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5. Steigerung der Ausgaben und Belastungen

Vor diesem Hintergrund ist das Verhältnis der gesamten Sozialausgaben zum Na­
tionaleinkommen von 13,6 % im Finanzjahr14 1990 auf 22,9 % im Finanzjahr 2003 
gestiegen.15 Dieses Verhältnis ist gegenwärtig noch niedriger als vergleichsweise in 
Deutschland.16 Im geltenden System wird das Verhältnis jedoch weiter steigen und 
voraussichtlich im Finanzjahr 2025 29 % erreichen. Mit diesem Wachstum der Lei­
stungsausgaben wird das Verhältnis der Summe der Sozial Versicherungsbeiträge 
zum Nationaleinkommen sich auch von 14 % im Finanzjahr 2004 auf 18 % im Fi­
nanzjahr 2025 erhöhen.17 Dieser Ausgabenzuwachs droht zu einer unzumutbaren 
Belastung der Bevölkerung zu führen, vor allem für die erwerbstätige Generation. 
Japanische Unternehmer, die mit Unternehmern in den Nachbarländern im harten 
internationalen Wettbewerb stehen, fordern zur Entlastung der Sozialversicherungs­
beiträge auf.18

In dieser Situation machen sich die meisten Bürger Sorgen um die Zukunft des 
Systems der sozialen Sicherheit. Nach dem Ergebnis einer Umfrage hatten ca. 90 % 
der Befragten solche Sorgen und wiesen auf folgende Punkte als Hauptgrund dafür 
hin19: Es ist nicht sicher, ob man entsprechende Leistungen in Zukunft erhalten 
kann, obwohl man Sozial Versicherungsbeiträge entrichtet. Die Belastung durch 
Steuern und Sozialversicherungs- beiträge wird immer schwerer. Das Leistungsni­
veau in der gesetzlichen Rentenversicherung wird deutlich abgesenkt und die 
Selbstbeteiligung in der gesetzlichen Krankenversicherung wird weiter erhöht.

14 In Japan beginnt das Finanzjahr am 1. April.
15 Diese Sozialausgaben wurden nach dem Maßstab der ILO ermittelt. Vgl. National Institute of 

Population and Social Security Research, The Cost of Social Security in Japan, Tokio 2005.
16 Nach dem Maßstab der OECD betrug dieser Anteil im Jahr 2001 in Japan 23,7 % und in 

Deutschland 38,8 %. Vgl. OECD, Social Expenditure Database 2004.
17 Nach der Prognose der Ausgaben und Finanzierung der Sozialleistungen, die das Ministerium 

für Arbeit, Gesundheit und Wohlfahrt im Mai 2004 veröffentlichte.
18 Vgl. Japan Business Federation (Nippon Keidanren), Zur einheitlichen Reform des sozialen 

Sicherheitssystems und des Finanz- und Steuersystems vom 21.9.2004 (in japanischer Spra­
che).

19 Vgl. Premierministeramt, Umfrage über das System der sozialen Sicherheit (Januar 1999).
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6. Knappheit bei den öffentlichen Kassen

Auch in Japan tragen der Staat, die Präfekturen sowie die Städte und Gemein­
den20 einen erheblichen Anteil der Kosten für die soziale Sicherheit. Der betrug im 
Finanzjahr 2003 ca. 27 %.21 Nicht nur an die Rentenversicherung sondern auch an 
die Kranken- und Pflegeversicherung leisten sie öffentliche Zuschüsse. Über 40 % 
der allgemeinen Ausgaben22 des Staatshaushalts sind für die soziale Sicherheit. Der 
Ausgabenanstieg in der sozialen Sicherheit führt deshalb dazu, die Ausgaben des 
Staats, der Präfekturen sowie der Städte und Gemeinden zu erhöhen.

Deren Kassen sind jedoch seit Jahren sehr knapp. Im Jahr 2005 betrug das Ver­
hältnis der gesamten Defizite und der Bestand der langfristigen Schulden der öffent­
lichen Kassen zum Bruttoinlandsprodukt 6,1 % bzw. 170 %.23 Sie können ohne 
Steuererhöhung die ständig steigenden Ausgaben für die soziale Sicherheit nicht 
finanzieren.

7. Veränderung der Erwerbstätigkeit

Darüber hinaus kann die Änderung der Wirtschaftstruktur und die Zunahme der 
verschiedenen ArbeitsVerhältnisse Einfluss auf die Sozialversicherung haben. Mit 
der wirtschaftlichen Entwicklung ist die Zahl der Erwerbstätigen im Dienstlei­
stungsbereich angestiegen. Zudem sind der Anteil von Selbständigen und mitarbei­
tenden Familienangehörigen gesenkt und der Anteil von Beschäftigten gestiegen.24 
Diese Änderung hat unterschiedliche finanzielle Auswirkungen auf Versicherungs­
systeme, die entweder für Arbeitnehmer oder für Selbständige und Landwirte zu­
ständig sind. Der Anteil der alten Versicherten in der Volkskrankenversicherung, zu 
der Selbständige und Landwirte gehören, ist viel höher als der in der Arbeitnehmer­
krankenversicherung. Dies kann zu einer höheren Beitragsbelastung der Versicher­
ten in der Volkskrankenversicherung führen. Um die Gerechtigkeit der finanziellen

20 Japan gliedert sich in 47 Präfekturen. Eine Präfektur gliedert sich in mehreren Städten und 
Gemeinden. Die Gesamtzahl der Städte und Gemeinden betrug im März 2005 ca. 2500.

21 Vgl. National Institute of Population and Social Security Research (Fn. 15).
22 Sie umfasst die Ausgaben für die Rückzahlung der langfristigen Schulden nicht.
23 Vgl. Ministerium der Finanzen, Zur Finanzlage, Internationaler Vergleich. (http://www. 

mof.go.jp).
24 Von 1970 bis 2005 ist der erstere Anteil von 35 % auf 15 % gesenkt und der letztere von 65 % 

auf 85 % gestiegen. Vgl. Ministerium für Innere Angelegenheiten und Kommunikation (Fn. 
11).

23

https://doi.org/10.5771/9783845201689-22 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

http://www
https://doi.org/10.5771/9783845201689-22
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/
http://www

